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Die Marokko-Konferenz.
Berlin, 7. März. Nach einer Meldung deS Berl.

Lagebl. aas Parts soll die deutsche Regierung die
frnnzöfisch-spanische Polizei i« Marokko unter der
Bedingung anaehmeu wsllev, daß diese Polizei von eiue«
durch eine dritte Macht zu stellenden militärischen Inspektor
beaufsichtigt werde. Dieser Juspikror soll gleichzeitig das
Kommando über eine«marokkanischen Hafen erhalten. Die
morgige Sitzung, tu der sowohl die Polizeifrage wie die
Baukfrage besprochen werden sollen, kann entscheidend werden.
— Der Korrespondent des Pariser Journals berichtet, der
Abschluß eines englisch-französischen Bündnisses stehe bevor.
— Einer Meldung des B. T. aus Wie» zufolge steht man
dort in der Herstellung eines Zusammenhangs zwischen
der Baak- und Polizeifrage einen bedeutenden Erfolg, der
ein günstiges Ergebnis der Kousrrenz erhoffen läßt.

Washington, 7. März. Der deutsche Botschafter
Frhr. Speck von Steruberg erklärte eine« Berichterstatter
gegenüber, daß trotz der Verdächtigungen und Verdreh¬
ungen der deutschen Politik Deutschland keinen Krieg wolle.
In AlgeciraS verteidige Deutschland wichtige nationale
Grundsätze und sei deshalb Gegner derjenigen französischen
Pläne bezüglich der Zusammensetzung der Polizetorgane
und Errichtung der Staatsbank in Marokko, deren Ver¬
wirklichung den Verlust der Gleichheit der wirtschaftlichen
Rechte bedeute urd die offene Tür schließen würde.

Parlamentarische Nachrichten. ^
Deutscher Reichstag.

Berlin, 6. März. Der Reichstag nahm heute zunächst
die erste Lesung desGesttzentwurfs wegen Aenderuug einiger
Vorschriften des RetchSstempelgefetzes(sog. »Kleine
Börseureform") vor.

Staatssekretärv. Stengel leitet die Beratung ein und
weist auf die Verhandlungen über den Börseureformentwurf
von 1904 hin und ans die Begründung, die der Vorlage
betgegeden wurde. Die Regierung hoffe, daß die Vorlage
auch eine Abkürzung der ohnehin schwierigen Verhandlungen
in de« Steuerkommisstonen herbeiführen werde.

Bachem(Ztr.) beantragt Ueberveisung an die Steuer«
kommisfion.

Gamp (ReichSp.) stimmt dem Antrag zu und sagt, die
in der Begründung ausgesprochene Ansicht, daß die Vorlage
eine Vergrößerung deS Umsatzes und somit eine Erhöhung
der Retchsetnuahmen mit sich bringen werde, teile seine Partei
nicht. Das Börsengrsetz habe fitz durchaus bewährt und
au de« Graudbestimmnngeu desselben wolle seine Partei
keineswegs rütteln lasten.

Müller-Sagau (srs. BP.) sagt, er hätte eine Er.
ledigung der Vorlage im Plenum vorgezogeu.

Rettich(kons.) spricht sich für KommissionSberatuvg
aus.

Mommsen(srs. Bgg.) führt aus, er sei nicht gegen

Me Unterredung mit Mutai Md ul Alis,
Sulla « vo» Marokko.
Bon Dr. Siegfried Venthe.

(Fortsetzung.)
II.

FeS, Fäß oder FLß? — Wißbegierige Fragen des Sultans . —
Seine persönliche Erscheinung. — Zopf und Echläfenlocken.

Endlich kam der Sultan. Erleuden Laufs erschien ein
Sklave, meinen Begleiter Sir Harry Macleau zu benach¬
richtigen, brr eS freundlich übernommen harte, für mich zu
dolmetschen. Auch Sir Harry setzte sich in Seschwtndschritt,
verschwand jenseits deS HoseS in einem der hufeisenförmigen
Lore, um aber sofort wieder zu erscheinen und mir zu
winken, ich solle eiutreteu. Wieder sah ich mich in einem
Hof, der aber so klein und von so hohen Hänserwändev ein¬
gefaßt war, daß er nach den riesigen Verhältnissen deS
großen Paradeplatzes fast wie ein Jnaeukau« wirkte.
Kan« waren wir etugetreteu, als auf der gegenüberliegen¬
den Seite unter einem Bogengang et« vollkommen weißge¬
kleideter Manu hervortrat. SS war Malat Abd ul AfiS,
Beherrscher der Gläubigen, Sultan von FeS, Marrakesch
und Tafilelt. Augenscheinlich hatte er nicht nur gebetet,
sondern auch eine gute Mahlzeit zu sich genommen, denn
der starre Ausdruck der Unnahbarkeit, den er vorhin bei»
Empfang der Kabyleuscheche zur Schau getragen hatte, hatte
sich erweicht zu zufriedenem freundlichen Lächeln. Sir Harry
stellte« ich vor. der Sultan erwiderte gleich, er habe schon
durch seine» Minister deS Auswärtigen Sid Abdu! Kert«

Nagold , Donnerstag den 8. März

eine Kommissionsberatung. I « Interesse unseres Anleihe-
Marktes sollte der Stimpel für Staatspaptere überhaupt
fallen; die paar 100 000 die daraus vereinnahmt würden,
kämen für die Reichst,,ss- doch nicht in Betracht. Au sich
Hütte seine Partei auch eine Beratnngi« Plenum gewünscht,
ste wolle aber dem Antrag anf Kommisstonsberatuug zustimme».

Nach weiteren Bemerkuugen Bachems und MommseuS
wird die Vorlage au die Kommission überwiesen. Hier«
auf wird die Beratung des PostetatS fortgesetzt.

Staatssekretär Krätke kommt aus die gestrige Debatte
zurück und sagt, die Verwaltung beobachte selbstverständlich
die Gefahren, denen die Telephonisten beim Dienst ausge-
setzt find, und sei bestrebt, diese Gefahren tunlichst zu de-
fettigen. Im Jutereffe der Gesundheit der Telephonisten
ist die tägliche Dienstperiode gekürzt worden. Die Klagen
über eiue zn große Belastung der Landbriefträger ist un¬
begründet. Was die Bahnpostschaffuer betrifft, so ist daS
Verhältnis der gehobenen Stelle« günstiger, als bei den
anderen Beamteukategorieu. Die vo« Abgeordneten Kopsch
vorgedrachtea Fälle über unangemessenes Benehmen von Vor¬
stehern gegen Untergebene haben sich zu meinem Bedauern
als berechtigt erwiesen. Remedsr ist sofort geschaffen worden.
Die Gehaltsaufbesserung kann ich nicht befürworten. Zu
»einen Ausführungen in der Steuerkommijfiou bemerke ich,
daß ich nicht für Erhöhung des Briefportos eingetreteu bin.

Patzig (natl.) erbittet Aufklärung, weshalb eS dem
Obelpostasststeuten Löffler in Leipzig verboten wurde, in
einer dortigen Versammlung des evangelischen Bundes eine«
Bortrag über Katholizismus und Protestantismus zu halten,
und begründet die von ihm eiugebrachte Resolution ans Herbei¬
führung von Reformen im Besolduugswesen.

Staatssekretär Krätke rechtfertigt daS Verhalten des
OberpostdirektorSi» Fall Löffler. Die Resolution Patzig
werde geprüft. Der Ausbesserung der Bezüge der Ober-
postpraktikautes stehe er freundlich gegenüber.

Geheimrat Reumann im Reichspostamt bringt Bedenken
gegen die geforderte« Gehaltserhöhungen vor.

Lattmanu (Wirtschaft!. Bgg.) zollt der Post- und
Telegrapheuverwaltung Anerkennung und wünscht Ermäßi¬
gung der Telephongebühreu durch Einführung einer Zwischen¬
stufe für Entfernungen zwischen 100 und 350 Kilometer.

Nach wetteren Anfragen gibt Unter staatSsekretär vo»
Sydow Aufklärungen überden telegraphischen Verkehr mit
Ungarn, namentlich bezüglich der Schreibweise der OrtSbe-
zetchuungeu.

v. ChlapowSki(Pole) beschwert sich über die Ver¬
setzung von Beamteu aus polnischen Gegenden in rein deutsche.

Kern (kons.) begründet die von ihm und einigen Kon¬
servative« eingebrachte Resolution bete. Vermehrung von
Endstelle« für höhere Beamte, sowie Erhöhung der Gehalts¬
stufen.

Um 6V< Uhr vertagt sich das Hans auf morgen(Au-
trag Baffermanu zur Gewerbeordnung und zum Handels-
gefktzbuch).

Berli «, 7. März. I « Reichstag stand heuted?r
Gesetzentwurf BaffermauuS betr. Abänderung der Ge¬
werbeordnung (GchaltSregelung der Angestellten nsw.)

bin Sliman von mir gehört und freue sich nun, mich selbst
zu sehen, da er « tt Vergnügen die Bekanntschaft von Aus¬
ländern, noch dazu von so weitgereisten mache, die ihm von
fremden Ländern erzählen könnten.

ES entspann sich nun eine ganz zwanglose Unterhalt¬
ung, die im wesentlichen auf politisch-geographische» Gebiet
blieb. Ich entschuldigte mich zunächst wegen« eines Nicht-
glüßeuS bei der ersten Begegnung. DaS wäre ja eine aus¬
gezeichnete Gelegenheit gewesen, eine echt morgeuläudische
Erklärung vorzubriugeu und mit einigen plumpen Schmeiche¬
leien, die« au ja t« Berkehr mit orientalischen Herrschern
nie dick genug auftrageu kann, dem Sultan vorzulegen, die
überirdische Erscheinung der »erlauchten Gegenwart- deS
Fürsten der Gläubigen, deS Enkels deS Propheten— die
Fürbitte Allahs sei über ihm und seine« Hause und seinen
Freunden—*) sei de« räudigen Lhristenhund derart in die
jammervollen Glieder gefahren, daß er wie gelähmt dage-
standen und nicht die Kraft besessen habe, in die Huldig¬
ungen der Menge einzustimmen. Das ganze Auftreten deS
Sultans aber war so natürlich und so schlicht, daß eS mir
unanständig vorgekommen wäre, ihm mit solchen Abgeschmackt¬
heiten entgegenzutreteu, uad so sagte ich ihm einfach und
ehrlich, ich hätte wirklich nicht gewußt, welch«Art von Gruß
unter den gegebenen Verhältnissen angebracht gewesen wäre.
Ee aber wehrte meine Entschuldigung frenudlich ab mit dem

*) Diesen frommm Wunsch spricht jeder brave Muselmann auS,
sobald er den Namen deS Propheten in den Mund nimmt («sali»
»U»bll »Isibi vs, sli vs «sabbstibi).

1906.

in Verbindung mit einem Antrag betr. die Verhältnisse
der technischen Angestellte«, sowie mit dem vouBaffer-
mauu eingebrachte« Gesetzentwurf betr. Aenderung de»
8 63 des Handelsgesetzbuchs(SehaltSregeluug in
Krankheitsfällen) zur Beratung.

Bassermaun(natl.) begründet diêAnträge und weist
ans die stets wachsende Zahl der technischen Angestellten
hin, die mit den Handlungsgehilfen auf gleicher sozialer.
Stufe stehen und von der Gesetzgebung vernachlässigt wor¬
den seien. Es handle sich um Techniker, Werkmeister,
Werkführer, Gruben- und Fabrikbeamte. Monatliche Ge-
haltSregeluug müsse verlangt werden, ferner die GehaltS-
regelung in Krankheitsfällen auf die Dane- von6 Wochen
(ohne Anrechnung der Bezüge von Krankenkassen), sowie
Ausstellung eines Zeugnisses.

Potthoff (srs. Bgg.) begründet insbesondere den An¬
trag auf völlige soziale und rechtliche Gleichstellung der
technischen Angestellten mit den Handlungsgehilfen. Ferner
müsse die Zuständigkeit der Gewerbe- und KanfmaunSgerichte
aus die technischen Angestellten ausgedehnt werden unter
Errichtung, besonderer Abteilungen, wo die Beisitzer zur
Hälfte technische Angestellte sein«vssm. Ferner soll die
militärische Dienstzeit von nicht mehr als 8 Wochen in Zu¬
kunft nicht mehr als Grund zu sofortiger Entlassung ange¬
sehen werden. Auch die Mißbräuche bei der Anwendung
der Konkurreuzklaasel den technische» Angestellten gegenüber
müssen beseitigt werden.

Staatssekretär Dr. Nteberdiug: Die ReichSjustizver-
waltung begleitet die Bestrebungen dieser Anträge mit
warmer Sympathie. Der Richter soll nach de« Sinn de»
Gesetzes und nicht nach dem Grundsatz oui bouo entscheiden.

Nacken(Ztc.) betont die Notwendigkett, ein zwingen-
des Recht zu schaffen und beantragt Ueberweisang der ganzen
Materie an eine 14gliederige Kommission.

Singer (Soz.) will der KommisstonSbrratnog nicht
widersprechen. Die Ausbeutung der technischen Angestellten
sei in der Lat übermäßig.

Malkwitz (kons.) erklärt die Bereitwilligkeit seiner
Partei, die Jutereffe» der technischen Angestellten zu fördern,
soweit dadurch nicht die berechtigten Jaterefstu der Arbeit-
geüer beeinträchtigt würden.

Träger (srs. Bp.) wünscht» erweisuug der «uträgr
au die Kommisston für die Gewerbeordnungs-Novelle(tzaud-
werkersragen).

Schack(Wirtschaft!. Bgg.) spricht seine freudige Zn-
stimmuug zu den Anträgen aus.

Staatssekrekär Dr. Nteberdiug konstatiert bezüglich
einer Bemerkaog deS Vorredners, daß die Mehrheit der
damaligen Reichstagskommiffion beschlossen habe, Abs. 1
8 63 solle kein zwingendes Recht sein, daß der Reichstag
onrch seine damalige Abstimmung der Ansicht der Kommisfion.
beigetrcten sei. Das Gegenteil müsse erst bewiesen werde»

Nachdem noch Dope (frs.Bgg. gesprochm), werden die
drei vorliegende« Gegenstände einer 14gliedrtgeu Kommission
überwiesen.

U« b'/i Uhr vertagt sich daS Haus auf morgen
(Fortsetzung der EtatSberatuug).
mir schon voa«eiue« ersten Tage tu Marokko her wohlbe¬
kannten »la dass!" (schadet nichts, hat nichts zu sagen) und
wiederholte ein über daS andere««!: „Irr dass, 1a dass,
1a dass!"

Ich will hierbei bemerken, daß Mulai Abd ul Ast»
dies Wort mit eine« vollen, reinena aussprach, wie ich
überhaupt glande beobachtet zu haben, daß ote vornehmes
Mauren durchaus nicht so allgemein die verderbte Aussprache
des Arabischen angenommen haben, die von Algerien her
eingeschlrppt worden ist. De« Umstande, daß die Franzosen,
die sich bishers« meisten«tt der wissenschaftlichen Er¬
forschung deS Maurisch-Arabischen befaßt haben, ihre Sprach-
keuutuifse meist in Algerien und in Paris vo«Algeriern er¬
werben, hat dazu geführt, algerische Eigenheiten auch für
marokkanische auszugebeu. So « eint auch der Dragomau
der französischen Gesandtschaft, Ev̂ ö,e Fumey, in seine«
Ldoix ävs oorrvsponäanees maroaaüws (Paris 1903),
einer der wertvollsten neuern Veröffentlichungen über da»
Maurisch-Arabische, das a werde in solchen Füllen wie
französischesö ausgesprochen, «an »äffe also auch den
Namen der Hauptstadt mit eiue« ä sprechen wie etwa i»
dlöms, also: Fäß. DaS ist durchaus nicht der Fall. Mn-
lat Abd ul Asts sprach Faß, mit eine« ganz leicht ge¬
schloffenen» und eine« kau« merklichen Anklang an da»
ä , wie etwa ein gebildeter Hannoveraner spricht. I « öst¬
lichen Marokko dagegen, wo auf der Straße Tlemseu-Uschda-
Tasa algerische Einflüße eiudrtngen, spricht« an daSa «ehr
braunschweigisch, da wird aus Lass Zäsä, auS Ghiata
Ghiätsa und so fort. (Forts, folgt.)



Württembergischer Landtag.
Gt»tt, «uet, 7. März. Gestern beg«m di» Abgeord-

uetevkammer»11 der zwetlrn LesMg de» Eiseubahubau-
KreditgesetzeS, in welche» rund 12000000 für die
Gkweilerung deS Stuttgarter HMptbahuhosS uud eiuige
wettere Zwecke der BerkehrSaustalten gefordert»erden. Kür
deu Ttutt - arter B «h»h»f»« ba» allein, und zwar für
wettere Sruuderwerdnugeu, verlangt der Entwurf 10 RU-
ltoueu Mark, eine Extgeuz, von welcher die volkSwtrtschaft-
liche Kommission2.8 Milltoueu Mark abgestricheu hat. Die
-estrige Sstüudige Debatte drehte stch uat»rge»äß nicht tu
der Hauptsacheu« die hier in Frage stehenden Gründer-
Werbungen, als vtel»ehru» die nochi»»er unentschiedene
Platzfrage für deu neue» Bahuhof uudi» ZusammeuhMg
da«it auchu» die Verlegung der künftigen Zeutralbahn-
Hofs von Groß.Stuttgart nach Lauustatt. Der Berichter-
-alter Stockneayer, der die Verhaudluugeu»tt eine»
ltugere« Referat eiulettete, schlag gleich von vornherein
zienttich kräftige Akzente gegen die Eiseubahuverwaltuug uud
gegen die Regierung überhaupt au, uud erhob unter andere«
auch deu Vorwurf, daß bei de« Bahuhofmnbau nicht nach
eine« großzügigeu weitauSschauendru Plan »orgegaugeu
worden sei; aus rturr ih« als Berichterstatter zur Infor¬
mation zugestellteu amtlichen Denkschrift über den Bahuhof-
ambau glaubte Herr Stockmaher den sicheren Schluß ziehen

' zu können, daß die Geueraldirektiou und auch die Regierung
für das Schloßstraßenprojett besonders eingenommen seien,
während nach seiner Ansicht das Schillersiraßenprojett iu
jeder Hinsicht vorteilhafter uud uameutlich auch billiger wäre,
weil mau durch deu Verkauf des freiverdeudeu Geländes
eine Rückeiuuahme von 2S Millionen Mark erzielen könnte.
Droh dieser ausgesprochenen Vorliebe für da»Schillerstraßeu-
projekt konnte stch der Berichterstatter zum Schluß auch noch
für die Verlegung nach Lauustatt erwärmen, wenn er auch
eiuige Bedenken gegen dieselbe zum Ausdruck brachte. Staats-
rat v. Balz, der im Lause seiner längeren AuSführuugeu ge¬
legentlich auf die robusten Bemerkungen des Berichterstatters
gegenüber der Regierung mit der ihm zur Verfügung stehenden
liebenswürdigen Ironie erwiderte, erklärte zunächst, daß die
Regieruug zu ihrem eigenen Bedauern nicht in der Lage
sei, im gegenwärtigen Stadium schon die endgültigen Pläne
für die Bahuhofrrwrtterung vorzulegen, uud daß fie stch auch
bezüglich der Platzfrage völlig freie Hand Vorbehalten müsse,
wie auch die Stände durch di» Bewilligung des fetzt ge¬
forderte» Kredits in keiner Weift bezüglich der Platzfrag»
gebunden sein sollen. Darüber seien sich Eiseubahuverwaltuug
uud Regieruug indessen fetz schon klar, daß eine Verlegung
des Zeutralbahuhoss nach Lauustatt ernstlich nicht in Frage
kommen könne. Die durch das Eingreifen des Königs ver-
aulaßteu neuerlichen Gutachten von Sachverständigen über
dar Schloß«und dar Schillerstraßenprojekt liegen fett Jans«
vor and «äffe« iu de» Projekte» der Geueraldirektiou be«
rücksichtigt werden, so daß bis zur endgültigen Fertigstellung
der Pläne immerhin noch geraume Zeit »ergehen kann. DeS
wettereu teilte StaatSrat v. Balz mit, daß die Gruuder-
werbunge» für die Stuttgarter Bahuhoferwetteruug allein
einen Aufwand vou ea. 25 Millionen Mark vernr«
fache« werden, wovon der größere Leil übrigen- bereits
bewilligt ist. Im übrige» wäre der Verwaltung mit dem
von der Kommisstou vorgeschlageuen Dispositionsfonds vou
8 Millionen Mark nicht gedient, da eine Summe von an«
nähernd gleicher Höhe inzwischen bereit» für Grunderwerb-
nagen«»gewachsen sei uud noch iu deu jüngsten Wochen
neue Gruuderwerbuuges im Bettag» vou rund1 Million
Mark aoaefallen seien. Der Abg. v. Kiene gab zu, daß
im Interesse di«Sparsamkett der Verwaltung die rrsorder-
ltchru Mittel zur Verfügung stellen müsse, um bei günstiger
Gelegenheit die für die » ahnhoferweitervug notwendigen
Ankäufe zu machen. Die Regierung müsse aber weitere
Aufklärungen geben, ob die jetzt grforderteu Millionen auch
notwendig seien für deu Fall einer Verlegung des Haupt-
bahuhof»nach Lauustatt. Zu dem Abstrich von 2,8 Millionen
Mark sei die Kommisfioa gekommen, weile» stch hier um
Erwerbungen vou Krongut handle, wo Gefahr weniger im
Verzug sei, als bet Käufe» von Privaten. Iu Lerbiuduug
»11 der Bahnhoserweiterung müsse namentlich auch die Frage
der Dezentralisierung de» Verkehr» uud der Ausäßigmachuog
der Industrie auf dem stachen Lande eingehend geprüft
«erden, denn die wettgehende Zentralisation tu Stuttgart
sei kein Glück für da» Land. Abgeordneter Hildeubrand
rrat zunächst für die von der Kommisstou befürworteten
7,2 Millionen Mark ein, erklärte aber unter Hinweis aus
de» gefahrvollen Betrieb im Stuttgarter Hauptbahnhof, daß
er, um die Vahnhoferweiteruag möglichst rasch durchgeführt
z» sehen, gerat noch einen größere» Betrag verwilligt hätte,
wenn die Regierung nicht de» Fehler gemacht hätte, iu
ihrem Entwurf lediglich eine Blanko-Vollmacht für wettere
Ankäufe zu fordern, ohne diese selbst näher zu bezeichnen.
In der Kommisstou habe man uuu erfahren, daß zunächst
Ankäufe vou Krongut, de» OraugeriehauseS usw. iu Frage
komme» und dieser Umstand habe des Verdacht erweckt,
daß die Regierung stch scheue, die hiesür vou der KrongutS-
»erwaltuug geforderte Summe dem Landtag gegenüber zu
vertreten. Im übrigen sprach stch Hildenbraud gegen eine
Verlegung de» Zeutralbahuhoss nach Lauustatt uud für
eine ausgiebige Berücksichtigung deS Arbeiter« uud Nahver¬
kehr» im neuen Stuttgarter Hauptbahnhof, sowie für eine
Verstaatlichung des LorortSverkehrS au». Gegenüber den
Bemerkungen HtldenbravdS über die Forderung der Krön-
gutverwaltuug betonte Fiuanzmiuister Dr. v. Zetzer. daß
dar Krongut eben auch die laufenden Preise verlange uud
daße» daher auch nach dieser Seite hin stch empfehle, mög«
lichst bald zu einem Abschluß zu kommen, da die Bodeupreise
erfahrungsgemäß stch vou Jahr zu Jahr erhöhen. Nachdem
noch Frhr. v. Wöllvarth deu Antrag eingebracht, den

der Regierung al» ViSposttiouSfondS zur Verfügung ge¬
stellten Kredit um 1 Milli»» Mark zu erhöhen, wurde die
Sitzung abgebrochen.

* *

Stuttgart, 7. März. Die Kammer der Stande»«
herreu erledigte in ihrer gestrigen Sitzung eine ganze Reihe
von Artikel der BezirkSordnung durchweg nach den Be¬
schlüssen der̂ Kommisston, welche der Referent Präsident v.
Beßler begründete, vou deu im Gegensatz zu der Kammer
der Abgeordneten gefaßte« Beschlüsse» erwähnen wir, da¬
bei de» vom BezirkSrat vorzuuehmendeu Wahlen auch dem
Vorsitzenden»ine Stimme zustehen, daß die lebenslängliche
Anstellung der Beamten der Amtskörperschaft ermöglicht werden
soll, uud daß darüber, ob die Diessteutlasfuug ekur» Amts-
körperschastSbeamten im DiSzipliuarveg gerechtfertigt wäre,
auf Anrufen der DiSzipliuarhof für SörprrschaftSbeamte
iu der volle« Besetzung vou7 Mitgliedern entscheidet.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, S. März.
vom Gemeinsame Sitzung,der bür«

gerlicheu Kollegien. Auf ein Gesuch deS Ankrrwirt»
Walz um Abtretung städtischen Eigentums«eben seinem
Anwesen im OrtSweg Nr. 84 wegen Erstellung eines GiS«
keller-Gebäude» wird beschlossen die Sache tauschweise be«
züglich Größe uud Preis zu regeln. — Genehmigt wird in
stet» widerruflicher Weife da» Gesuch vou Schrekuermeister
Gg. Maier um pachtweise Ueberlassuug eine» Platzes auf
städtischem Eigentum beim Schlachthausgebäude znr Auf-
bereituug vou Brettern zum Preise vou5 L pro gm uud
Jahr. — Gemeiuderat allein. Der Gemeinde-Ober¬
förster referiert über di«DurchschntttSerlöse bei dem Verkauf
vom2. Mär? im Distrikt Bühl und Mittlerbergle aus 1
Rm. Nadelholz, Scheiter, Prügel uud Anbruch9 08 L,
an» 1Hundert Nadelrei» 7 11 L; Verkauf vom5. März
in deu abgeholzte» Waldstreifen au der Haiterbacher Tal-
straße au» dem Eichen« Ahorn« »nd Eschen-Stammholz
127«/. de» AuSbotS, au» t Rm. Nadelholz 10 08
an»1Rm. eichenen«, ahorn- uud gemischten Laubholz 14
58H, au» 1 Hundert Lanbrei» 19 70 4, au» 1 Haudert
NadelreiS 12 55 L. — Genehmigt wird das Gesuch
der SchlosfermeisterS Benz wegeu Wetterführung der Kana¬
lisation bis zu dessen Neubau in einer Länge vou 15 Metern
im Sostenvorauschlag von 170 ^v. — Auf Antrag deS
StadtbaumetsterS werden für die Arbeiten in der Freuden-
städterstraße bezüglich Steinschlagens Md Fertigstellung der
linksseitigen Mauer Zwischeutermiue aus 17. März bezw.
15. Aprild. IS. augesetzt, da nach dem jetzige» Betrieb
eine termtumäßige Erledigung nicht zu erwarten ist. — Mit«
getettt wird, daß auf eine Eingabe seiten» de» Gewerbe-
»ereinS tu Verbindung mit dem BerschöuerungSveretu bei
derS. Geueraldirektiou der StaatSeiseubahneu folgende Züge
für deu Sommerdteuk vorgesehen werden solle«: Persoueu-
zug vou Lalv nach Eutingen im Anschluß an deu Zug 305
Lalw au 6o» Nachm., so daß die Züge nach Stuttgart,
Tübingen nuo Rottwrtl erreicht werden; der Anschluß de»
FrühzogS 291, Lalw ab 4̂ nach Frendenstadt, Ankunft
daselbst6.37 Bonn.; ein Fruhzug vou Nagold nach Alteu-
stetg, Nagold ab7.00 Slteusteig au8.00 Uhr Vorm. Die Sai-
soaschuellzüge Pforzheim—Frendenstadt werden inNagold Auf¬
enthalt nehmen. — Rttgeteilt wird ferner, daß am Freitag
die Visitation au der Fortbildungsschule, Mittelschule,
Volksschule und Industrieschule durch dev BezirkSschultn-
spektor stattfindeu wird. — Damit ist die öfientliche Sitzung
geschloffen. _

». WUdberg, 7. März. Württemb. Baugewerk-
schule iu Wildberg. Emsige, vom verflossenen Winter¬
semester(der großen Anstrengungen zufolge) etwas erschlaffte,
Hände waren heute damit beschäftigt, die stet» nach Schluß
deS Wintersemesters stattfindevde Ausstellung vou, iu der
Zeit vom7. November bis 6. März gefertigten Zeich-
unngeu und Manuskripten zu arrangieren, wiejauch das
im März letzten Jahre» «öffnete1. württ. Baumuseum
wieder im Glanz erscheinen zu lassen. DaS Museum wurde
iu deu letzten Wochen bedeutend vergrößert, während speziell
die ZricheuauSstelluug durch Verfolgung der neueren Bau¬
art, wie auch durch die Einführung de» fortschrittlichen
neuen Freihandzeichnen» nach der Natur viel Neue» uud
Interessante» bietet, so daß stch also ein Besuch beider AuS-
stelluugen in der Zeit vom8.—11. März (10—12 Md
2—5 Uhr) sehr lohnen dürfte. — Da» Baumusenm ist
uuumher vom8. Mär, ab täglich bet freiem Eintritt für
jedermann wieder geöffaet.

— Wildderg, 8. März, » ei dem heutigen Muste«
ruugSgeschäst wurden vou 78 Gemusterten 38 Prozent für
tauglich befunden.

BerereK, 6. März. In der Nacht vou gestern auf
heute hat stch die ledige 22 Jahre alte Margarete Schwab
von hier durch Ertränken im Köllbach iu der Nähe de»
See» das Leben genommen._

r. Sttettgart , 6. März. AuS Anlaß seines 25j-hr.
Bestehens hat der Württ. Obstbauvrrein seinen Mitgliedern
al» Festgabe rin Württ.Obstbuch überreicht, daß vou seiuem
Ausschuß herauSgegebeu worden ist uud rin prakt. Hand¬
buch für jeden Obstgartenbesttzer sein will. Der Verein
möchte iu der Festgabe, die er ei«Werkcheu nennt, aber ein
prächtiger mit guten Illustrationen reich auSgestatteteS Buch
ist, seinen Mitgliedern die nötigen Winke für Erziehung
Md Pflege der Bäume iu Baumgut und Garten uud eine
möglichst verständlich gehaltene Belehrung geben. Dieser
Aufgabe wird dar ebenso finnige, wie praktisch wertvolle
Geschenk in jeder Weise gerecht uud der Verein darf des¬

halb da» Verdienst für stch iu Anspruch nehmen, mit dem
iu seinem eigenen Berlage erschienenen Werke nicht nur
seinen Mitgliedern, sondern indirekt auch dem für das Land
so wichtigeu Obstbau einen trefflichen Dienst erwiesen zu
habe».

HUtzzotg-huw-, 7. März. DaS Warenhaus Stern
ist, wie schon iu einem Teil der gestrigen Nummer kurz
gemeldet, gestern abend zwischen8 uud9 Uhr vollständig
niedergebrauut. DaS Feuer war in einem Schaufenster,
da» eben dekoriert werden sollte, auSgebroche«. Dasselbe
griff so schnell um stch, daß alles de« gefährlichen Element
entfliehen mußte, die Fräuleinz. L. unter Zurücklaffuug
ihrer Garderobe. Der eise der Geschäftsinhaber, der im
Hause wohnt, konnte gerade noch sein Kind retten. DaS
HanS, das Etsenkoustruktiou hat und dessen Böden betoniert
waren, ist ausgebrannt uud zwar griff das Feuer mit un¬
geheurer Schnelligkeit um stch.

r. Winterlinge » OS. Balingen, 7. März. In der
Nacht vom Sonntag auf Montag ist hier das Doppelhaus
der WUwe Anna Frey Md deS Friedr. Frey gänzlich ab¬
gebrannt. Als der Brandstiftung dringend verdächtig wurde
sestgenommen der vorläufig entlassene(bedingt begnadigte)
ZuchthauSgrfangene Johann Gg. Freh, Sohn des Abge¬
brannten, Witwe Freh, welcher früher auch sein elterliches
HauS in Brand steckte. (Der Albbote.)

r. Gündelbach OA. Maulbronn, 7. März. Der
36 Jahre alte, ledige Bauer Jakob Heck von hier ertränkte
stch gestern im HamSergersee. Durch den vor 14 Lage
erfolgten Tod seiner Mutter war er schwermütig Md dürfte
die Tat wohl infolge Geistesgestörtheit begangen haben.

r. Virchhei« u. T., 6. März. Die kommende Laud-
tagSwahlbrwegung spricht für den Bezirk Kirchheim eine
sehr stürmische zu werden. Die Sozialdemokratie hat als
ihren Kandidaten Lhr. Hang aus Krummeuacker, die Volks-
Partei wird au ihrem langjährigen Abgrordurteu Semeinde-
rat veurleu festhalteu uud der Bauernbund hat tu seiner
gestrigen Versammlung als eigenen Kandidaten deu Land¬
wirt und Schultheißen FlogauS von Roßwälden nominiert.
Jetzt fehlt nur noch die Deutsche Partei uud anch diese soll
stch schon mit dem Gedanken, eine« eigenen Kandidaten auf-
zustell««, getragen haben.

GAPpiu- e«, 6. März. Gegen deu Jobaber der hier
vor etwa8 Monaten neugegrSudete« Deutschen Lellulotdverke,
de« Fabrikanten Retuhold Sträb, ist vomK. Amtsgericht
Göppingen auf Sruud des K106 der KonkurSorduuug edr
allgemeines BeränßeruugSverbot erlaffen worden. Sträb
befindet stch zur Zeit tu Mannheim iu Strafhaft; außerdem
schwebt eine Untersuchung wegeu Brandstiftung, begangen
in Heilbrouu, gegen ihn. Zum Sequester des in Göppiuge»
befindlichen Vermögens des Schuldners ist BezirkSvotar
Huber iu Göppingen bestellt worden. — DeS wettereu ist
ein allgemeines BeräußeruugSverbot gegen deu Inhaber der
Firma Jalußeu- Md Rollladenfabrik Alb. Schünhut, Wilh.
Schverdtfegrr sr., Göppingen, erlaffen worden.

r. Heitt>kre»zt«l OA. Riedltugen, 7. März. Vor¬
gestern abend branote das Doppelwohnhaus des Schult¬
heißen Hofmanu Md deS Maurers Heß in wenigen Stun¬
den völlig nieder. Nur mit ganz knapper Not konnten sich
die soeben Etngeschlaseueu mit ganz wenigem ihrer Habe
retten. Die Feuerwehr konnte nur noch die Nachbarhäuser
schütze». Die Ursache des Feuers ist «nbekauut. Die Ab¬
gebrannten find versichert.

r. Friedrich- Hase», 8. März. Gestern früh wurde
iu der Achmüuduug die Leiche einer Frauensperson aus-
gefunden, die dort schon längere Zeit gelegt» sein dürste.
Die Persönlichkeit ist noch nicht sestgestellt.

Deutsche« Reich.
BsrU«, 6. März. Aus Detmold wird der Nat.-Ztg.

gemeldet: StaatSmiuifter Gevekot teilte im lippischr» Land¬
tage mit, daß die preußische Eiseubahuverwaltuug eS ablehue,
die Kleinstaaten an deu Eiseobahuüberschüffeu Preußen-
teiluehmrnz« lassen. Diese Regierungserklärung rief leb¬
hafte Ausfälle gegen Preußen hervor.

Berli», S. März. Die Meldung, daß der Kaiser
am 21. Avril au Bord deS von der Hamdurg-Amerika-
Ltuie gecharterten TanpftrS„Homburg", avf den die Be¬
satzung der Karftrjacht„Hoheuzollern" übergehe, eine Mittel«
meerreise autreteu werde, wird vou der Nordd. Allg. Ztg.
alS leere Vermutung bezeichnet. Ueber eine Mtttelmeerreise
des Monarchen stehe noch nichts fest.

Berit«, 7. März. Der Gouverneur vou Petersburg,
General Trepow , hat gestern dem Reichstage einen Be¬
such abgestattet uud dar Gebäude eingehend besichtigt. Er
wohnte auch der Plenarsitzung bei. Mau will wissen, daß
er Studien für die später zusammeutreteude russische Reichs-
duma macht. Der Bureaudirektor der Reichstages, Geheim-
rat Kaaak stellte den General dem Präsidenten deS Reichs¬
tages, Grafen vallestrem und dem Vizepräsidenten, Grafen
Stolberg. vor.

Badem-Bade«, 5. März. Der ehemalige reichS-
läsdische Staatssekretär, Wirkliche Geheime Rat Mop v.
Puttkamer, ist, nachdem sein Btfiudeu schon eiuige Lage
zu großer Besorgnis Anlaß gegeben hatte, heute abend
7'/» Uhr iu seirum 75. Lebensjahre gestorben.

« »» « lsatz-Lethri - ge», 5. März. In Nrubreisach
find drei Soldaten der 5. Kompanie deS Jnf.-RegimeutS
Nr. 142 an Genickstarre erkrankt. Einer ist bereits ge¬
storben.

Dresden, 6. März. AuS Anlaß der Anwesenheit
der König« von Württemberg fand heute abend6'/»
Uhr im Restdenzschloß Golatafel  zu 48 Gedecken statt.
Rechts vom König von Sachsen saß der König vou Würt¬
temberg. neben welchem Prinzessin Mathilde Platz genom¬
men hatte; links vom König von Sachsen saß Prinz Johann



Georg ; den Majestäten gegenüber saßen Obersthofmarschall
Graf Vitzthum ». ESstädt , StaatSminißer ». Retzsch vnd
der am sächsischen Hof beglan- igte » ürttemdergischeGesandte
v. Barubülrr . Abends '/»d Uhr fand ein Hofkonzert, an»,
geführt von der K. Kapelle und einige« Solisten der Oper,
statt . Z « de« Konzert, das Geueralmufitdirektor v. Schuch
leitete, waren 4b0 Einladungen ergangen. — Der König
von Württemberg verlieh zahlreiche OrdenSauSzetchuungeu,
u. a. : de« KrtegSmtutster Freiherr « v. Hauseu das Groß,
kreuz des Ordens der Württ . Krone ; de» Oberhofmarschall
von der BuSsche-Streithorst , de« Generaladjutante «, General
der Infanterie von Mtuckwitz und de« Oberstalmeister von
Hangt das Großkreuz des FriedrichSordenS; de« Grafen
Seebach die große goldene Medaille für Knust und Wissen¬
schaft; de« Geh. Hofrat v. Schuch dar Kommenturlreuz
erster Klaffe des FriedrichSordenS, de« Kammerherrn von
Borberg da« Kommenturkrenz zweiter Klaffe des Friedrichs-
ordenS, und de« Polizeihauptmauu Liebe das Ritterkreuz
erster Klaffe des FriedrichSordenS.

Dresden , 5. März. Neuerdings treten Gerüchte von
einer abermaligen Ehe des Königs Friedrich August
ans. Wie nämlich nach den „DreSd. Reust. Nachr." ver-
lautet , soll die Reise des Geh. LegatiouSrateS Frhrn . von
Salza und Llchteuan, die offiziell als eine Urlaubsreife nach
Italien bezeichnet wird, keinen andern Zweck gehabt haben,
als den, vom Papste nach katholischem Kircheurechte not-
wendigen DiSpeuS für eine zweite Eheschließung des Königs
eiuzuholrn. Freiherr von Lichten«« sei tatsächlich in Rom
gewesen und nunmehr zurückgekehrt.

Wilhelm - haven , 4. März. Ein ehemaliges deut-
scheS Kriegsschiff, das Dampfkanouenboot Albatroß,  ist
auf der .Elbe gesunken. Das Schiff wurde vor 7 Jahren,
nachdem es fast 30 Jahre lang der Marine gedient hatte,
au eine Reederei in Hamburg verkauft. „Albatroß " war
1871 vom Stapel gelaufen, unternahm mit seine« Schvester-
schiff „Nautilus " 1873 die bekannte Expedition nach Nord-
ioauieu, « achte daun mehrere Reise» nach Ostasteu und der
Südsee . Nach der i« Jahre 1888 erfolgten Rückkehr von
der letzten überseeischen Reise wurde „Albatroß " auf der
diesigen Werft eine« Umbau unterzogen und fand vom
Jahr 1S8S ab Verwendung als Vermessungsschiff in der
Nordsee. 10 Jahre später mußte das inzwischen gänzlich
veraltete Schiff, dessen Kommandant zuletzt Korvettenkapitän
Wilde gewesen war , aus der Liste der Kriegsschiffe gestrichen
werden und ging durch Kauf auf die vereinigte „Bugfier
und FrachtschtffahrtSgesellschaft" über.

Ausland.
Wie » , S. März . Nach einer der dalmatinischen

Statthalteret zugegangeneu Mitteilung wird König Eduard
von England vom 27. März bis 1. April in Ragusa ver-
weilen.

London , 5. Mäzz. Wie die Limes aus Tokio meldet,
kündigte die japanischeR .gierung in Beantwortung mehrerer
Auftage in der Deputirrteukammer an, fie beabfichtige, die
zweijährige Dienstzeit in der Armee eiuzusühreu, und
legte dar , daß, obwohl die aktiven Streitkräfte sich so um
33' /. erhöhen würden, die Mehrausgaben nur 3 Millionen
Im » betragen würden.

D »S Manifest de- Zaren über Neichsrat
«nd Neichsdnma.

Petersburg , L März. Ju de« heute veröffentlichten
kaiserlichen Manifest wird zunächst » itgeteUt, daß die in
de» Manifest vom 30. Oktober augeküudigten gesetzgeberi-
scheu Arbeiten betreffend die Reorganisation des ReichSratS
und betreffend die Abänderung des RrichS-DumagrsetzeS zu«
Abschluß gekommen find.

Danach werdev die Duma und der ReichSrat, der zu-
künftig zu gleichen Teilen aus vom Kaiser ernannten »nd
au» gewählten Mitgliedern gebildet wird, alljährlich durch
kaiserlichen UkaS zu ihren Lagungeu etuberufe« und ebenso
durch kaiserlichen UkaS vertagt . Die Duma und der Reichs¬
rat haben gleiche gesetzgeberische Befugnisse. Sie haben in
gleicher Weise das Recht der Initiative bezüglich der Ein¬
bringung von SesetzeSvorlagen und ebenso da» Recht, Fragen
au dir Minister za richten. Jede GesetzeLvorlagemuß, ehe
sie de« Kaiser zur Sanktion vorgelegt wird, von der Duma
und de« Reichsrate augeuommeu sein. Die SesetzeSvorlagen,
die von einer der beiden gesetzgebenden Körperschaften ab-
gelehut find, werden dem Kaiser nicht zur Sanktion vor¬
gelegt.

Di « Duma und der ReichSrat haben beide das Recht,
die Wahl ihrer Mitglieder für ungültig zu erklären. I»
Manifest wird daun augeküudigt, daß der Befehl zur Aus¬
arbeitung der Fiulaud und Rußland gleichzeitig interes¬
sierenden Gesetze durch einen besonderen UkaS ergehen wird.

DaS Manifest schließt mit der Erklärung : Der Kaiser
hege die feste Hoffauug, daß die Teilnahme von Vertretern
de» Volkes an der Gesetzgebung zu der wirtschaftlichen
Wohlfahrt des Reiches beitragen und die Einheit Rußland»
festige« wird.

Gleichzeitig mit diese« Manifest find Ukase veröffent¬
licht worden, welche die neuen Gesetze betreffend die Bildung
der Duma und des ReichSrateS enthalten. Die Wahlmit-
glieder des ReichSratS werden auf neun Jahre gewählt.
Alle drei Jahre finden für ein Drittel der Mitglieder Er-
neueruugSwahleu statt . Jede Semstwoversammluug eine»
jeden Gouvernements wählt ein Mitglied . Sechs Mitglieder
werde» von den orthodox»» Synoden gewählt , sechs von
den Vertretern der Akademie der Wissenschaften und der Uni¬
versitäten, zwölf von Vertretern der HaudelSbörseu »ud der
Industrie , aLkehn von Bertr -tern des Adel« und sechs von

den als Kongreß in Warschau zusammeutreteudenVertretern
der Grundbesitzer Polens.

Die Kongresse der Vertreter der Wissenschaft, des Adel»,
de» Handel» und der Industrie treten zur Wahl ihrer
Mitglieder t« ReihSrate in Petersburg zusammen. I«
den Provinzen des europäischen Rußland , wo keine Semstwo»
bestehen, treten au de» Hauptorte der Provinz die Kongreffe
der Vertreter der Grundeigentümer zusammen, um jeder ei«
Mitglied de» Reichsrate» zu wählen.

Die Mitglieder d«S ReichSratS müssen 40 Jahre alt,
und i« Besitze des Abiturientenzeuguiffes sein, der Präsident
und der Vizepräsident de» ReichSratS werden vom Kaiser
ernauut . Die gewählten Mttlgkrder des ReichSratS erhalle»
während der Tagung eine Entschädigung von 2b Rubel
pro Tag . Die Sitzungen des ReichSrat» find wie die der
Duma öffentlich. Schluß einer Debatte kann durch einfache
Stimmenmehrheit beschlossen werde«.

Weder der ReichSrat noch die Duma haben da» Recht,
Deputationen zu empfange», oder Bittschriften eutgegeuzu-
aehmeu. Die Minister könne« Mitglieder der Duma sein,
und haben daun das Recht, ihre Stimmen abzugebeu. von
beiden gesetzgebendenKörperschaften angenommene Gesetze
werden der Sanktion des Kaiser» durch den Prüft-
seuteu des ReichSrateS unterbreitet . Die Mitglieder beider
Körperschaften genießen während der Tagung persönliche
Immunität und dürfen ohne vorherige Zustimmung de»
ReichSratS bezv. der Duma nicht verhaft« werde», ausge¬
nommen wenn fie auf frischer Tat ertappt werden, ob«
wegen in Ausübung ihre» Amte» began gener vergehe «.

Landwirtschaft, Handel und Kerlehr.
' r . Mm , 6 . März . Der gestrige Ledermartt war nur schwach

befahren , insbesondere fehlte ei an Sohlleder . Der Verkauf ging
bei hohen Preisen schleppend und ziemlich viel Ware ging wieder
zurück . — Wie verlautet , steht die Stadt Mm wegen Ankauf eine»
Teil « de » Stuttgarter Tiergarten » in Unterhandlungen . Di » Tier«
sollen in einem in der FriedrichSau zu schassenden Tiergarten « ntrr-
gebracht werden.

Ravensburg , 3 März . Der Pferdemarkt war mit etwa 220
Stück befahren , die Mehrzahl Arbeitspferde , darunter viele schSn«
Tiere . Der Handel entwickelte sich nach und nach lebhaft , viele Ab¬
schlüsse , höchste Preise 1300 - 1400 Mittag » in den Stallung »»
fortgesetzt lebhafte » Geschäft.

Qehriugeu , 4 . März . Schweinemarkt . Milchschweinr zuge¬
führt 200 Stück , verkauft 200 Stück , Paarprei » 46 - 66 Läufer-
schweine zugeführt 10 Stück , verka uft 10 St , Paarpreis 116 — 130

Bücherfcha « .
Die Fettleibigkeit , Ursache « , Verhütung « « b Heilmeg.

Bon Dr . Kolleg (1,00 ). Verlag von Edmund Demme , Leipzig.

Der yeultgeu Nummer liegt ein Prospekt der Firm«
Geschwister Sleemanu , Calw , bei. _ —
Druck und Verlag dir G. W. Zatser 'sche» « uchdrnckerei(» « s
8«is« ) Nagold. — Für dieNrdaNton verantwortlich: K. Panr.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Karl Wahl , Hokzhäudler» in Alten

Heig wird heute am 7. März 1906 nachmittags4 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der BezirkSnotar Beek in Altensteig wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 27 . März 1906 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände, sowie über den verkauf der Liegen¬
schaft durch de« Konkursverwalter ans freier Hand und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag de» 3 . April 1906 , nachm . 41- Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 27. März 1906
Anzeige zu machen.

Nagold , den 7. März 1906.
K. Amtsgericht.

A.-R . Schund.
Veröffentlicht durch A.-G.-Sekr . «cha « fler.

Die Stadt -Gemeinde Nagold
GM ' verkauft HDsß
am Montag den 12. März

A« chch°Ukrch>!,Sm>ch>!
i« Distritt Killberg Abteilung vorderes und
Hinteres Stubenkämmerle u. vorderer StelleS-
buckel:

I . 20 Stück stärkere und schwächere Eichen
einzeln;

II . 9 Rm. eichene Scheiter und Prügel
(worunter wenig Werkholz), 4 R » . asprne Prügel , 130 R«
Nadelholz -Scheiter , Prügel und Anbruch uad 12 Rm . gemischtes
Laubholz : ferner 400 Büschel Laubreis und 1000 Büschel Nadel-
reis nebst 5 Schlagraumlosen von Stubenkämmerle und StelleSbuckel.

Znsammenkaust und Beginn mit de« Gtammholz -Berkauf
-nach» . 1 Uh « auf der Freudenstädter Straße bei« alten Sreuztannen-
Gtrinbrnch.

Für ei« 14 Monate altes Kind
wird vom Evang . ErziehmrgSverein
de» Bezirk» Nagold ei«

Kofthaus
gesucht. Näheres durch

Dekan Römer.
Nagold . ;

! Verlobmgsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Wtldberg.
Wegen Ueberfülllmg des Stalles

oerkaust am Samstag de » 10.
d. M . nach« . 1 Uhr

trächtig, und

1 kl. Rindle.
Bestellte

Lonis Gärtner.

Mchlreime
können abgrholt werden. D . O.

IM M.
Pflegfchaftsgeld find gegen ge-
schliche Sicherheit au pünktlichen
ZtuSzähler sofort auSzulethe«.

Bon wem? sagt die Expedition.

3—20 Mark täglich
können Personen jeden Standes , anch
Damen verdienen. Nebenerwerb durch
Schreibarbeit, häusliche Tätigkeit,
Vertretung rc. Näheres durch

Maminamn 8 » l»ott » ,
— Rückporto.

Todesfälle Erwachsener
im Februar 1S06.

Nagold
Karl Renz, lediger Küfer,
Johann Gottfried Bollmer , Pens. Bahnwärter,
Johann Friedrich Raufer , Oekouomen Ehefrau,
Richard Nagel , lediger Sauimanu.

Sbhanse » .
Ludwig Merz , lediger Gipser,
Johann Georg Holzäpfel, MüllerkuechtS II . Ehefrau.

Effringe ».
Schmld, Michael, PflagwtrtS Ehefrau,
Hnißel , Jakob , Bauer.

Gültlingen.
Gackenheimer, Jonathan , Weber.

Paiterdach.
Buhl , BalthaS , Bauers Ehestem.
Klenk, Jakob , Kübler,
Killinger , Gottlob , Bauer,
Lauer , Friedrich, Jnvaltdenrentner

Oderschwandorf.
Brenner , Jakob Michael. Maurer.

Odertalhei « .
Straub , OSkar, Maurer.

Notfelde « .
Bühler , Anna Veronika, ledig.

Schvubron « .
Schwarz , Georg Friedrich, Hafner « Ehefrau.

Untertalhetn ».
Apperger, Johann Baptist.

Oberamt Herreuberg.
Oefchelbron «.

Diether , Katharina Martha , ledig.
Nebriugen.

Fauß , Andreas , Schuhmacher« Witwe.

Pfrondorf.

Jagdverpachtung.
Die hiesige Jagd , deren Pacht mit de« 31. März

d. I . za Ende geht, soll wieder ans S dezw . O Jahre
verpachte: werden und ist der Termin y-ezu auf

Samstag den 1v. März 19G6
nachmittags Ä Uhr

bestimmt, wozu Liebhaber, Uibekannte mit Vermögens, und Prädikat »-
Zeuguiffeu neuesten Datums verschen, htemit auf das hiesige Rathaus
riugkladen werden.

Gemeinderat.
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in 6er neuesten Llnpireknsson.

ALudMLütelu. Ik<^ <iiii >r»« t « I
iiir »>i <i >l»iz »̂ « i
wmdem HV« ttvrkr » K« i» LL °°°- ?L°̂ L" "

Neuveitrn » k» di ^ Ninüer - uns Mäckebrn - konlektisn.

leb untsrllLlts von ab nnci In 6sn nLelisten 3 Weeden ^nt sortiertes I .L̂ er
I» <x«i»re8 mit torivädrvllävm Lingaog von Usudsitsu.

knLdLN -LorlkLktton.
G

Iii »» I»vi »-8t « Ks >i»Li!xo in jecier ^ uskndrnn ^ nnä LreislL ^e
grosses 8ortiment kür 8tnät nnä Unä;
Üüd86il6 ^ N2ÜA8 86ÜVN von LIK. 2.40 LN.

?sriisr ^ Usmvsrkrmk kür Llö̂ Is's L2LdsLL 22ü§s.

iin Lwxirssednitt
N6N6 Dessins.

in sedvar ^ XLinMAnrnmit Aesohmnoirvolien
(UtarniernnASn.

I ZtLtt ZsSsr liWimLersii ümlLäull^

V/ iiriiemb. Äziigeverkrclliile  V/ iIi>derg.
AŜ rünä. 1898.

^ .ULStsllUHss
von Zeichnungen u. Manuskripten

Ser leklen Vinterremesterr 1905/Ü6.
V » »» vr:  von Oonnsrstag cion 8 Narr dis bonnlsg üon
— — — >1. Narr 1906 jo von 10—12 unö 1—5 Ukr.

Vas „1 . vürtt . Kuuinaov « »»»", veiedss seit seiner
am28 . När2 1905 stLttAeknlläenenLwöLnnnA inzwischen (speziell
Lueti in «Ion letzten VVooksn) nninÜLkt bsreiedsrt nnä ver^rössert
wnräs , wirä von Donnerstag cion 8. Llarir L e. ah ebenkalis
wieäsr tässiioü bei Ir «»ein Eintritt Akötknst sein.

2ur öesioktiAnn ^ beiäer ^.nsstsilnnAen ist jociormonn
frouncilioiist ein^slLäen.

Lkrusotlulälrtzklion:
^r . 8 «I»»ttvi »IrvIii », ^.reditekt.

Jselshausen.
Bon eine« nächster Tage eintreffeudrn Waggon hochprozentigen

Wiesen- und Kleedünger
hat noch aSzugebrn, ebenso vl« mt B stellnvgen ans

Chilesalpeter und Kainit
K . SchoLder.

entgegen

Zurück zur Natur
zu einfacher und gesunder Errährnng führen die An¬
weisungen, welche in Dr . Ottk -rS Büchern enthalten
find. Kuchen. M hlspeistn und Nachtische bereitet « an
stets mit Dr . Oetker ' - Backoulvrr L St . 10 --Z
(3 St . 25 --8) uad dm « illioneniach bewährten Dr.
Oetker 'S Puddingpulvern t 10 ^ (3 St . 25 iZ).

kaltzv - (Votvs ) krlvktz
empfiehlt G . W . Zaiser.

ÜBrillenuZwicker!!
empfiehlt
« . tLILxer , Uhrmacher Nagold.

Gbhaufe « .8 vttr««Rvri»
Leltbsrodellt«

ksrliKv Ik « tt « i»
verfch . Qualitäten , sowie

rsmtl. Mrteuersrtikel
äußerst billig bei

Nagold.

gesucht.
Suche auf Ostern einen jungen

Manu aus achtbarer Familie als
Krllnerleürling.

Paul Lnz, Hotel Post.
Nagold.

gesucht.
Ein kräftiger solider Juuge stade!

bis Georgit Stelle bet
Müller Rapp.

Wildberg.
Eia jüngerer, tüchtiger

Maurer
findet sofort Beschäftigung.

Auch findet ein
Lehrjnuge

Stelle bei
Friedrich Hauser,
Maurer und Slciuhauer.

Jselshausen.

Die Gemeindejllgd
wird am

Montag de« 12. ». Mts.
vormittags 11 Uhr

auf hiesigem Rathaus aus S eveut . aus « Jahre i« öffentlichen
Anfstreich verdachtet. Liebhaber find eingeladeu (auswärtige mit Ver-
möMsz -.ugniffen neueren Datums versehen.

Schultheißenamt:
«laz .

Lslver Ltrsfle 365. 1. ^lsge im Zlsure Ser Zlerrn Msnöer
Am 1. April beginnt für Mädchen vom 9. J -Hre an

Unterricht , äem vollständigen Pensum
einer höheren Töehtersehule entspreehencl
und erteilt von einer für höhere Töchlerschuirn staatlich geprüften Lehrerin.
Anmeldungen werden bis zum 20 . März e-betrn.

DMIttGi«hkchril, MM, CkWchte.
Vorbereitung für Examina.

Nähere -Auskunft wird erteilt und Anmeldungen werden entgegen-
genommen täalick von 3—4 Mr.

Gültlingvu.

Für die vielen Beweise herzlutzer Teil¬
nahme Sei der Beerdigung unseres invigst ge¬
liebten Gatten und Atters

Schäfer
sowie auch für den erhedrvdru Gesang des Ge¬
sangvereins , die starke Beteiligung der aus¬
wärtigen nnd des hicflren Krtcgerdcreins , für

dee warmen Nachrufe und die Kranzspenden sprechen wir hiedurch
unseren tiefgefühltesten Dank aas

die trauernde Gattin
Marie Kleinbeck
mit ihre « Muderu.

Wildberg.
Bauschuldinkior Gchitteuhel « verpachtet für die Zeit vom

15. März bis 1. Okt. 1906 samU. um die inwendige Schwßmauer
herum gelegenen

Gärten, Wiesen u. Aecker
(OLstertrag allsgenomwen) und wollen sich Liebhaber hiezu bitte melden i«

Schloß Wildbera OA. Nagold.
Nagold.

MMMl >uf LmM -n
für Wiesen , Klee - « ud Ackerfelder , sowie out vorzüglichen

Hopfeudünger und Salpeter
nimmt auch Heuer wieder evtgeg.n und wollen alSbaid gemacht werden bet

Gutekttnst z. Löwen.

SV Nur bis >. Npril "WS
v»IIsl»iuIIs«r

üusverkuuk!
Wegen Urbcrgabe meines Geschäfts verkaufe ich mein gauzes

Lager in

Inoksll llllä vnokskm
Lu Herren - und Knaden - HnLügen,

sowie UeberLieher - unct hosenstoNe

solange Vorrat mit unter Preis.

Hiezu lade ich meine werte Kuudfchast, sowie ein verehrtes,
Publikum höflich ein.

(»ttlll. LIaL 88,
üerrvaLlsläerAeZviläkl.

As« . GA werde « auch Stoffe « «verarbeitet abgegeben . 1
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